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.: Die naturwilenfbeftlien Eammilungen ber Uni: 
"sesitiät yaben tfeild back, Antauf vxcrioiedener interei- 
fsuter - Segenfänbe aus Gelebes, theils Mur Brihenie, 
_ mmentlid einer Gemmlung von ansorünnt:en Gänge: 
ieren umb Bögen umb grirsdurien Vüanzen ven 
Gelten bed Banquiers von futwis auf der Gar der 
geten Seffuung, eines geboruen Fürtembrrgers, wid 
Hge Slcquifitionen gemaät. 
Durh bie Erbauung eines neuem Anatemie-Ge⸗ 
Hubes, weile mit bem Winter: Semeüer 15°, 
; öffnet worden ik, if einem längü arrübiten Beburf- 
uife abgehelfen worden. Dicies Gebäude in nidt nor 
due Biexbe für bie ganze Gegend, ven ber es anf 
kinem oben Etanbyuncte am Lrüerberae einen großen 
Thell Beberrft, ſendern es gewährt aud für bie Vor⸗ 
Kiungen, Uebungen und Sammlungen einen chen fo 
geräumigen als fhönen Gelaſ und den weitern Vor 
Weil, daß bad überfällte Naturalien: Gabincet auf dem 
Sqleſſe buch die jekt möglich gemordene Berlcaung 
ber Sammlungen für Austemie unb Phrüolegie einen 
kbentenben Raum gewonnen bat. 

Rech Tann als ein erfreuliches Zeiden des Mehl: 
tpätigleitöftuned eines Theils der Studirenden ein im 
Sehr 1834 unter benfelben gesründeter Wohlthaͤtigkeits⸗ 
verein micht unerwähnt gelafien werben, welder den 
Sue bat, das viele Geld, welches von den Stubi- 
senben an Straßenbettler verichleudert wird, in eine 
Ese zu vereinigen, und fo nubbringender anzuwenden. 
Febes Mitglied zahlt zum mindeiten monatlich einen 
Geefhen. Das vom Verein gewählte Comité 

Wärt. Jay, 1836. ıfled Heft. 7 
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Hievon hatten ein Einkommen 
unter 150 fl. . 2. 0° 333 
von 150-200 fl... . . 687 
n 200-250» . . . 333 





„ 350—4AN u + «+ » RAR 
über a00f. © -« . . 306 
| 3314 


" Das Einkommen diefer Stellen berechnete ſich im 
Ganzen auf 586,079 fl. 48 fr., im Durchſchnitt alfo 
für einen Schuldienft auf 253 fl. 16 fr. 

Welche Schritte. zu Verbefferung des Volksſchul⸗ 
weſens uͤberhaupt, insbeſondere aber zu Merbefferung 
der öfonomifchen Lage der häufig fehr bedrängten Volks⸗ 
ſchullehrer, diefer fo nüßlichen Glaffe von Dienern, in 
Solge einer neuen Gefebgebung und Verabfchiedung ber 
erforderlichen Mittel gefchehen find, wird unfer nächfter 
Bericht ausführlicher angeben. 

(Die Fortfeßung der Chronik folgt.) 
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Drtd. | Orts. | Stund. | nung. |Stunde.| ca 
Mürtbg.|Wärtbg, Württg. Wärtvg, 
uß. Fuß. Fuß. Fuß. 
V. $all der Glatt. 


Vom Urſprung der 

Glatt b. Obermuß⸗ 

bach im Eſchenried⸗ 

Brunnen, bis zum 

Einfluß d. Stocker⸗ 

bachs in Aach.. 2506 | 1979 | 2 527 | 263 | : 
Vom Einfl.d.Stoder: 

bachs b. Ag Stunde 

weſtlich von Bietin⸗ 

en, beim Signal 

ve, Niv. d. BSlatt| 1979 | 1570 25 409 455 | : 
Bon dieſem Puntte b. | 

zum Niveau der 

Blatt beim Signal 

Bollau, 1/, Stunde 

Öftlich von Hopfan | 1570 | 1391 | A 79 79| ı 
Bon diefem Punkte 

bis zum Einfluß der 

Glattinden Nedar| 1491 | 4405 | 4’ 86 76] ı 
Tall der Glatt von 

ihrem Urfprung b.| - 

zum Einfluß der; 

felben in den Nedtar| 2506 | 1805 | 6% l 41011 163 | : 
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Dee Viehſtand bed Königreichd MWürtemberg nach 
der Aufnahme auf den 1. San. 1837. 


(Mir einer Tabelle.) 
4. Allgemeine Ergebniffe der Viehaufnahme, 


in 


. Anzahl der einzelnen Viehgattungen. 


Neckarkt. Schwaw. K. Jagſikr. Donau, Summe. 
Pferde: 


ber2 Jahre 14,312 19,333 13,495 56,588 83,728 
unt.2 » 650 2,203 2,191 7,574 42,618 





uf. 414,962 21,556 15,686 44,162 96,346 
Rindvieh: 
Ochſen u. Stiere 
uͤber 2? Jahre 27,547 26,557 44,899 23,824 122,807 
Kuͤhe 83,774 91,117 77,988 419,173 372,049 
Schmalvich 54,755 52,776 68,773 87,327 263,651 





Suf. 166,073 170,430 491,660 230,524 758,487 


Eſel: 114 730 49 68 991 
Schafe: 
fpanifche 50,173 21,016 34,819 40,153 446,161 
Baftard - 108,585 49,196 95,637 88,880 342,298 
Landfchafe 7,958 51,727 92,668 56,480 208,833 


—— rc — ⏑— 


Zuſ. 166,716 121,939 223,124 185,513 697,292 
Schweine: 39,780 47,385 35,564 35,642 458,374 
darunter 
Zuchtfchweine 3,5355 3,563 AA 4,773 16,352 
Ziegen: 4,6553 9,940 5,7053 4,608 24,904 
Bienenftöde 20,021 27,585 27,148 30,776 105,528 


- 497 
Seid um S2e und im Nedarkreid um 29 Stud abge: 
noumen bat. 
| Was bie Su: und Abnahme der Pferde in den 
! eingehen Dberkmtern betrifft, fo zeichnen ſich in erfterer 
| Beiehung bie Oberämter Rottweil, Crailsheim, Neuen: 
ig, Hell, Serabronn, Mergentheim und Freuden: 
kat au Eine Berminderung in ber Anzahl trat ein 
: ieh ben Oberaͤmtern Wiblingen, Tettnang, Chingen, 
Wieubeuten, Heilbronn, Saulgau, Waldfee, Mied: 
Tngen, Lentlirch, Ulm und Neresheim, während bei 
Ven Arigen hier nicht genannten Oberämtern der Stand 
jo ziemlich gleich geblieben ift. 
"el dem Rindvich hat eine Verminderung in allen 
beri VAbtheilungen, gegen die in den Jahren 1851 und 
Yase geſchehenen Zählungen, Statt gefunden, und nur 
We In dem Jahr 1822 vorgenommene iſt durch die dies⸗ 
Wytige Abertroffen worden. Die nicht unbedeutende 
Verminderung "bei ber henrigen Aufnahme, gegen bie 
Atverangegangene Zählung von 1834, mit 37,125 St., 
iſt ehne Zweifel dem in den letzten Jahren fo allgemein 
Whgetrtteiien Futtermangel zuzuſchreiben, da fih die 
VMVahne unter dem Schmalvich am bebeutendften 
Wwhnöftellf: (47,898 Stuͤck), fo duͤrfte insbeſondere auch 
' Slerausd auf unterlaſſene größere Nachzucht, wegen 
. Mangels an Nahrung, zu ſchließen ſeyn. | 
‚tern den einzelnen "reifen fteiit ſich biefe Ber: 
mindrrung felgenbermapen heraus: 
MER 
1 2 BE EL Eee 


an* 


2. Ertrag der Weinberge. 
a) Im Ganzen. | 
Der gefammte Weinertrag betrug 
415,204°%: Eimer. 


Es kommen alfo auf 1 Morgen ber Weinbergflaͤche 
uͤberhaupt: 


1 Eimer 5 Imi 7 Maaß 3 Quart, 
und auf 1 Morgen der im Ertrag ſtehenden Weinberge: 
4 Eimer 13 Imi. 


Nach den einzelnen Kreifen bat dad Weinmoſt 
Erzeugniß betragen: 


Durchſchnittsertr. v. 2 Morgen. 
der im Ertrag 


Extras in fiependen der gamen 

in dem Eimern. Flaͤche. 
Eimer. Eimer. 
Neckarkreis 68,776 1135/46 455 
Schwarzwalde. 11,584 296 4%ıs 
Sagftkreie 25,516'%ı6 As 41%/6 
Donaukreis 9,3261 40946 3/6 

115,2046 


In den 8 natuͤrlichen Bezirken wurden von den Wein⸗ 
bergen gewonnen: 


Bodenſeegegend. 
In Cuttlingen uf . . 6146 Eimer, 
” Friedrichshafen anf . HE 
» Tettnang auf . . . ANY  » 


Enzthal. 
Sn Herrnalb auf. - - 6 Eimer, 
» Nemenbürg auf °. .„ 3 ” 
Remsthal. 


In Schorndrorf auf . . 2% Eimer. 
Unteres Nedarthal, 

In Badnang auf. - . 31%, Eimer, 

» Groß Bottwar anf . 2 

» Gundeldheim auf. - 2% m. 

» Murchardt uf . + 2  » 
Oberes Nedarthal und Alp. 

In Kirchheim auf. - . 396: Eimer. 

» Neuffen auf ... 3 Yen 


Den niedrigften Durchſchnitts⸗Ertrag hatten 
Sameralämter je in ihren fämmtlihen Orten 
Morgen: 

Dberes Neckarthal und Alp. 
In Weil im Schönbuh . 8 Eimer. 
„Tuͤbingen... 1 nn 
Unteres Nedarthal, 

In Stuttgart . .. 8/ Eimer. 
” Stammheim . . » die ” 
Remsthal. 

In Winnenden . .. / Eimer. 


4159 


Procente bed 
Erzeugniffed, 


im Sabergät . 2 2 0 0 2. . + 74,6 
» Kocher und STanftthal - - 2 0 62,4 
„Tauberthal (wo bekanntlich meift erft 

aus dem Keller verfauft wird) . . 20,1 
» Bodenfeegegnd 2 2 20 0 0 + 538,9 


Der mittlere Verkaufspreis unter der Kelter be: 
rechnet ſich im Durchſchnitt von dem ganzen Land per 
Eimer auf 


23 fl. 17 fr. 


Die höchften mittleren Werkaufspreife wurden er: 
zielt im . 

Memsthal. . . .27fl. 2 Fr. per Eimer 

untern Nedarthal «27 — nn» ” 

Enithl . 2... rd nn 
während Die geringften von der Bodenfeegegend mit 
17 fl. 57 Te. per Eimer und im Tauberthal mit 19 fl. 
34 Er, erlöst wurden. 


"Sn den befannteren Weinorten fanden folgende 
Preiſe ftatt: 
nz hoͤchſier. mittlerer. niederſier. 


en.” Se fl. 
Mlbah , . . . 0 34... 28 
üntertuͤrkheim . - 47 36. 24 
Dbertürkheim » 50, 36:26, . 
Fellbach » . . 52 3025 
Asberg.. . 40 33 25 


Groß Bottwar. 10. 80 he: 


_ ll. &. 
im obern Necarthal und ber Alp auf 327,240 53 
„unten Rede - - . - nm 1,113,968 4 
„ Benötbil - - - oe oo. nn 400,870 32 
iM en 356,061 39 
wBabergiu . 0 0 000 483444 45 
n Kocher: und Zagfitbal - - - m 217,878 48 
» Zaubertl . - 2 0 0. nn 4150747 3 
n Bedenfee und Schuſſenthal » 409,092 45 


3,869,299 28 
In Betracht jeboch, daß die Angaben bes Ertrags 
Immer unter ber Wirklichkeit bleiben, fo wird man 
ben Geldwerth bed Weinertrags von 1856 nicht zu hoch 
ufhlagen, wenn man ihn in runder Summe 
zu drei Millionen Gulden 





sunimmt. 
b) Ertrag eined Morgens in Geld. 


Der Selbwerth von dem Rohertrage eined Morgens 
} berechnet ſich nach dem Vorhergeſagten, ohne Neben: 
autungen im ganzen Land: 
a) von einem Mrg. im Ertrag ftehender 
Weinberge, mit ı Eimer 13 Jmi 
assf.ırir.auf. . .o . . . a2f.ı2 
b) von 4 Morgen der Weinbergflädhe 
überhaupt, mit 1 Eim. 6 Imi auf 31 fl. 59 kr. 


Nah den natürlihen Bezirken des Weinbaueg, 
anter Zugrundlegung der mittleren Verkaufspreife, be: 
rechnet ſich folder 

Wahrt, Jahrb. 1056. aſtes Heft. 4 


u 


| der 4%, Quabestmeilen, und hiervon Tommen auf 
den 6 
im Ertrag. nicht im Ertrag. 
Necarkreis 37,917 44,509%/, oder circa %;, 
Schwarzwalbkreis 4,805”), 25 rn 4 





Jagſtkreis 18,556% 3,89% nn nn % 

Donaufreid 2165145. 3521 nn 9 
"Sufammen 63,554%/,, 21,1121%16 
84,647 %ı6 Morgen. 


Bon den 8 natärlihen Bezirken bed Weinhaus 
| Im Lande haben eine Weinbergflaͤche von 


im Ertrag. nicht im Ertrag. 
das obere Nedarthal 
und bie Alptraufe 5,572 2,6759 oder du 

das untere Nedarthal 23,684; 7,619 5 Yıs 


” Memwmsthal 8,163 1,755; nn Is 

n Ensthal 702% 3,8586 nn 

» Babergäu 3,705 4,909 n is 
»  SKecheru. Jagſtth. 6,621'5 1,886 nn — 

» SKTauberthal 7,525%/, 1,344, nn 

» The 


bie Bodenſeegegend 1,2385 6470 


63,5541Y,5 21,112 
ee EEE S 
84,647%,5 Morgen. 


Hienach ift auch im Jahr 1336 in der Bodenfeegegend 
der Eleinfte Theil (Yu) der Weinberge nicht im Ertrag 
geweien, während das Enzthal und Zabergäu den groͤß⸗ 
ten Theil der nicht im Ertrag ftehenden Weinberge 
(7/5) hatten. 





fa er 4%, Auabentmellen, und hiervon kommen auf 
ägt a6 In 0 

im Ertrag. nicht im Ertrag. 
Neitartreis 57,917 14,509%/, oder circa %, 
Schwarzwalbkreis 4,895°/, 258 5 
Jagſtkreis 418,556°% 3,892, nn nn % 
Donautreid A651: 352 nn 4. 

"Sufammen 63,55%, 21,112 
84,647%,: Morgen. 


Bon den 8 natürlihen Bezirken des Weinbaus 
Im Lande haben eine Weinbergflähe von 


im Ertrag. nicht im Ertrag. 
bas obere Nedarthal 
und bie Alptraufe 5,572 2,6759 oder us 
das untere Nedarthal 23,684'; 7,619 5 Ys 
» &Memsthal 8,1657/, 1,75% 5 °%s 
Enzthal 7,0225  3,858% n 
Sabergäu 3,705 41,909 rn 
‚ Kocher:u. Jagſtth. 6,6215 1,886 n — 
” 
”„ 


'1837, 


Venige 
Ik 
en) 
Lem 
—X 


Tauberthal 7,525%, 4,544/, 

bie Bodenfeegegend 1,238126 647/46 

Try NE 
84,647 %ı6 Morgen. 


"UuNKann 


Hienach ift auch im Jahr 1836 in der Bodenfeegegend 
ber Heinfte Theil (Y/,0) ber Weinberge nicht im Ertrag 
geweien, während bas Enzthal und Sabergäu den groͤß⸗ 
ten Theil der nicht im Ertrag ſtehenden Weinberge 
(5) hatten. 


35% 


2. Ertrag der Weinberge. 
a) Im Ganzen. 
Der gefammte Weinertrag betrug 
445,208% 6 Eimer. 


Es kommen alſo auf 1 Morgen der Weindergfl aͤche 
uͤberhaupt: 


1 Eimer 5 Imi 7 Maaß 3 Quart, 
und auf 1 Morgen der im Ertrag ſtehenden Weinberge: 
4 Eimer 13 Imi. 


Nach den einzelnen Kreifen hat das Weinmefk 
Erzeugniß befragen: 


Durchſchnittsertr. v. 2 Morgen, 
der im Ertrag 


Ertrag in fiehenden der gamen 
in dem Eimern, Flaͤche. 

| Eimer, Eimer. 
Neckarkreis 68,776 11%/ı6 1%6 
Schwarzwalbe. 11,584:  2%s 4% 
Jagſtkreis 25,516190 A195 1/6 
Donanriis — 9,3261 Ads 316 

445,204 96 


In den 8 natuͤrlichen Bezirken wurden von den Wein 
bergen gewonnen : 
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ADaerchſchul tiſertr. v. 1 Morgen. 





aan ne er ga 
im Eimer. Flaͤche. 
cern Neckarthal 
u. an ber Alp⸗ 
traufe 13,505 2716 1195 


mtern Neckarth. 42,569%, 135 4616 
Remsthal 18,828 Ye 4%ı6 
Ensthal 43,581%ı6 4'196 1%Yıs 
debergaͤu 8,135 226 1Yı6 
Kocher: und 
Jagſtthal 10,009°ıs —XX 1816 

Tauberthal 6,699°)ı6 Ms 16 
mb, Bobenfeeges. 6,077°/ıs en Pr |. 7 
445, 204/. 


Sowohl in Vergleichung mit der im Ertrage 
ſtehenden, als insbeſondere auch mit der ganzen Wein 
kergläche, gewährten den hoͤchſten Ertrag die Gegenden 
em Bobenfee, während der geringite von dem Tauber⸗, 
Kocher: und Jagſtthal geliefert wurde, was dem durch 
Ne eingetretenen Nachtfröfte in Monat Mai verur- 
fahten Schaden, der befonders im Tauberthal bedeu- 
tend war, zugeſchrieben wird. 


b) Ertrag im Einzelnen. 


Bei den einzelnen Sameralämtern berechnet fi 
bee. hoͤchſte Durchſchnitts-Ertrag je von ihren fammt: 
lichen Amtsorten per Morgen: 


2 | 

den Mittelpreis betrifft, fo ſtellt fich falcher, 
ichung mit den übrigen Jahren und mit ber 
bes Weines ziemlich hoch, höher als in fünf 
abren, nur von ben Sahren 1852, 4830, 
1831 wird er übertroffen. Der große Mangel 
mag viel zu der Steigerung bes Weinpreifes 
1856 beigetragen haben. 

t man eine Vergleihung unter ben sehn unten 
ten Jahrgängen an, fo ergibt fich, daß das Jahr 
fruchtbarfte Weinjahr, dad Jahr 1854 aber 
ergiebigfte im Geldertrage war. Der geringfie 
im Natural-, nicht aber im Geldertrag war 
legterer Beziehung war es ber Jahrgang 1829. 
einem zehnjährigen Durchſchnitt ift 
Weinertr. 174,047, €. 3,713,114 fl. 35 fr. 
preis von 1 Eimer Weinmoft 22 fl. 30 fr. 
g von 1 Morgen 
im Ertrag ftehenden Weinb, 2 E. 11. IM. 
ganzen Meinbergfläche In —n Un 
Geldwerth dieſes Ertrags nach obigem Mittel: 


a) 61 fl. 27 kir.; zub) 5.50 kr. 


: die Güte des Weines iſt vorn ſchon dad 
jefagt worden. 


44* 
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hoͤchſter. 
fl. 
Klein Bottwar. . 36 
kaufen . +. .38 
Mundelsheim . . 50 
Befigheim - . . 36 
Korb... 44 
Kleinheppach . . 44 
Beutelsbach . 38° 
Noswag. « . . 40 
Muͤhlhauſen .„ . 44 
Hohenhaslah „ . 42 
Verrenderg . . . 27 
Marteleheim . + 25 


Aus Rißling und andern auserlefenen ebleren ' 
Sorten wurden auch einzelne höhere reife erlöft, 
(3. B. die Gutsherrſchaft in Weiler bei Weinsberg er- 
löfte aus ihrem vorzüglihern Gewaͤchs 66 fl. per 


Eimer). 


4. Geldwerth des ganzen Wein-Ertrags. 


mittlerer, nieberfter. 


fl. 
31 
50 
50 
50 
35 
38 
35 
56 
38 
29 
24 
22 


a) Im Allgemeinen. 


Der Geldwerth des Weinmoſt⸗Erzeugniſſes von 
dem ganzen Land berechnet ſich nach den mittleren 
Verkaufspreiſen der natuͤrlichen Bezirke auf 


2,869,299 fl. 28 fr., 


und zwar; 


flo 

25 
22 
20 
24 
26 
50 
28 
52 
52 
16 


30 


ü 


_ fl. %& 
im obern Nedarthal und ber Alp auf 527,240 53 
n mmten Nedartbal .— - . -. n 1,143,968 4 
„ Demötll -. - © © ° 2 2.» 800,870 32 
» ul 2 0 en 356,061 39 
» Babergäu .  .. on 483A44 45 
n Kocher: und Zagfithal - - - m 217,874 48 


» Taubertml . . 2... 150,747 2 
n Bobenfee und Schuſſenthal 409,092 45 


2,869,299 28 
In Betracht jeboch, daß die Angaben des Ertrags 
immer unter ber Wirklichteit bleiben, fo wird man 
ben Geldwerth bes Weinertrags von 1836 nicht zu hoch 
anfhlagen, wenn man ihn in runder Summe 
zu drei Milionen Gulden 
annimmt. 


b) Ertrag eined Morgens in Geld. 


Der Gelbwerth von bem Mohertrage eines Morgens 
berechnet fi nah dem Morbergefagten, ohne Neben- 
Antungen im ganzen Land: 

a) von einem Mrg. im Ertrag ftehender 

Weinberge, mit 1 Eimer 15 Imi 

à 23 fi. 17. auf: oo 0. a? fl. 12 kr. 
b) von 1 Morgen ber Weinbergflaͤche 

überhaupt, mit 1 Cim. 6 Imi auf 31 fl. 59 i. 


Nah den natürlichen Bezirken des Weinbaueg, 
anter Sugrundlegung der mittleren Verkaufspreiſe, be 
rechnet ſich ſolcher 

Mirt. Jahrb. 1856. 4ſtes Heft. 11 


463 


der Im Ertrag der ganıen 
fiehenden Weinbergflaͤche 
in dem 


obern Neckarthal und Alp 59fl. ar. 80il. 23 
untern Nedarthal » . . 48m 56» 3m Im 
Memithpll . . . +48 59m 40n 35 n 
Entml - «2 22. 590 U 26m 
Babergäu © oo. + 49 9 32n25n 
Kocher: und Jagſtthal 32» 39 m 25» 50» 
Zaubertball . . 2... 17n 5n 414 38» 


* 


Bodenfſeegegend....87— Bin 844 9m - 


Die Weingegenden am Bobdenfee gewährten mithin 


den höcften, die des Tauberthals hingegen ben ge — 


ringſten Rohertrag. 


B. Vergleichung mit fruͤhern Jahren. 


Nicht unintereſſant ſcheint uns eine Zuſammen⸗ 
ſtellung der Ergebniſſe der Weinleſen mehrerer Jahre, 
nach ihren Hauptmomenten, weßhalb wir nachſtehende 
(auf Seite 164 enthaltene) Ueberſicht aufnehmen. 

Hieraus ergibt ſich, daß der Ertrag des Jahrs 
1836 dem von den Jahren 1829 und 1832 am naͤchſten 
ſteht, aber ſowohl dieſe, als auch die Jahre 1830 und 
1831 übertrifft, dagegen mehr oder weniger unter dem 
von den Jahren 1827, 1828, 1833, 1834 und 1835 
ſteht. 

Wie im Ertrag, ſo ſteht das Jahr 1836 auch in 
Beziehung auf den Verkauf unter der Kelter in der 
Reihe der 10 Jahrgaͤnge in der Mitte. 


’ 


Was ben Mittelpreis betrifft, fo ſtellt ſich folder, 
in Vergleichung mit den übrigen Jahren und mit ber 
Qualität bes Weines ziemlich hoch, höher als in fünf 


audern Jahren, nur von ben Jahren 1852, 1330, 


1854 und 1831 wird er Äbertroffen. Der große Mangel 
an Obſt mag viel zu der Steigerung des Weinpreifes 
im Jahr 1856 beigetragen haben. 

Stellt man eine Dergleihung unter den sehn unten 
aufgeführten Jahrgaͤngen an, fo ergibt fich, daß das Jahr 
41855 das fruchtbarfte Weinjahr, dad Jahr 1834 aber 


"weit das ergiebigfte im Geldertrage war. Der geringfte 


Jahrgang im Natural⸗, nicht aber im Geldertrag war 
1850, in leßterer Beziehung war es ber Jahrgang 1829. 
Nah einem zehnjährigen Durchſchnitt ift 
ber jährl. Weinertr. 174,037%ı6 €. 3,713,414 fl. 33 Er, 
der Mittelpreis von 4 Eimer Weinmoft 22 fl. 30 Er. 
der Ertrag von 1 Morgen 
a) der im Ertrag ftehenden Weinb. 2 E. 119. 7M. 
b) der ganzen Weinbergfläche 2n —n’Tn 
Der Geldwerth diefed Ertrags nach obigem Mittel: 
preis 
zu 4) 6Gifl. 27; zub) 45 fl. 59 kr. 
Ueber die Guͤte des Weines iſt vorn ſchon das 
Noͤthige geſagt worden. 


11 * 


4167 ° 
Im eine Gegend bed. Landes unberuhrt, und fhildert 
fie in ben verſchledenſten Beziehungen, befonders die 
Otidte.*’ Was un ben Weinbau betrifft, fo bemerft 
er ‚über. bie‘ Umgegend feiner Geburtsſtadt, daß die 
füblihen Abhaͤnge ber beiden paraliellaufenden Gebirge 
des Neckar und Ammerthals vom Fuß bis zur Höhe 
von eben voll geweien feyen, unb an fie im Chal 
reiche Baumpflanzungen fich angefchloffen, und daß feibkt 
Be. Hügel ber Stadt Herrenberg noch Wein erzeugt 
haben. 3 Das Uracher Thal in feiner Richtung gegen 
Kähtugen, felbft die Stabt Nürtingen, das Lenninger 
Del, Kirchheim mit feiner Umgebung (fogar bie 
Gtabt Böblingen °) Haben zum Theil fehr ausgedehnten 
Weinbau. Als Gegenden, welche ben beſſern und befien 
Bein erzeugen, bezeichnet er Sannitatt und fein Thal 





1 &o Stuttgart: Tellus ubi tam cultura quam gleba 
u , urbs mediocri magnitudine, caeteris omnibus 
 jpr„gataeedit,. aedificiis egregie culta, vicis silice stratis, 
fontibus et puteis abundans, muro, valla, fossaque 
t'gemita, campestri leco sita, proxime, vircti colles 
habet ac in montes Baccho longe lateque. Florentes 
limitem diducit: ogros farre consitos aut paucos aut 
ı.. „zulles .habet, quos ego viderim, labore manuque, sua 
ponere vites, pyros inserere, prata colere, pecori 
studere plebi licet. Inde mechanicis artibus enu- 
‚trize se, mercalui vacare magna pars assuevil, qui 
.r,.vero diviliis aut genere pollent, aulae principis ad- 
ce ea . Ku 
8 Mon -ibi vite vitet porrectus ad usque Tubingem, 


Qualem dives opum vix obtinet Itala tellus. 


„Wilfetic Hoernberga decens ineumbit culta Lyceo, 
47. Qihis: agri cultu vivit vitemque colendo. I, 42. 


URN Norr 
8. Dog: wenig, parca vite. Daſelbſt. 
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wachten, fellen fie um 2fl. geitraft werben. ? Alrich 
v. Qutten, dbefen Mund an bie Weine feines Vaterlandes, 
Wie fräntifchen, gewöhnt war, und der fonft die Natur 
Wärtemberge und ihre Erzengniſſe ſehr ruͤhmt, fagt von 
ben Weinen etwas geringfchäßig: vina, ut in his locis.? 
Deſſenungeachtet bemeif’t der große Verkehr mit 
wärtembergifhen Weinen, daß fie in vielen 
"Gegenden, und nicht bloß um ihrer Wohlfeilheit willen, 
fee beliebt waren, - Die Hauptvermitticrin diefed Wer: 
kehrs iſt die Donau und durch fie die Stadt Ulm. 
Ser trieb and eigenem Keller fhon im bdreizehnten 
Sebrhunberte 3 das Kloſter Bebenhaufen mit Neckar⸗ 
‚weinen einen ftarfen Handel. ? Auf gleihe Weife auch 
die Grafen von Würtemberg. Sie erregten durch ihren 
Beinverlauf den Neid der Städter fo fehr, daß diefe 
Jen Keller auf alle Weile an fi zu kaufen fuchten. 
Beſonders verforgte aber die Reichsſtadt Eßlingen den 
Amer Weinmarkt; auf diefem konnten fih an ein: 
uinen Markttagen 300 Weinwagen zufammen finden, 
deß ber ganze Weinhof überfüllt wurde. ° Die Nedar: 
. Gryoninger Rathsprotokolle, Handſchr. — Hundert 
Jahre hernach wurde die Erlaubniß auf den Eifäßer 
und Rheinwein befchräntt, da man fiy hier fo gut 
als an andern Orten guten Samend be 
fleißi ge. 
2 Hutten, Ulr. de, op. ed. Münch. III, 4157. 


5 Spt Berthold von St. Gallen (1270) ließ fih alle 
Jahre Bozner, Eläfner, Near: und Eifäßer Weine 
kommen. Jaͤger nach Herrgott, I, 409. 

8 Derf. nach einer Urkunde von 1295 bei Gabelkofer, 
115. Anm. 528. 


5 Darf. nah Felix Faber, einem Ulmer, aus dem 
usten und asien Jahrhundert. 
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MBege nur konnte dad Ort Wangen an bie Spitze und 
: Mesingen in bie erfte Reihe der würtembergifchen 
: MWeinorte gelangen. Daß aber diefe Tünftliche Wein: 
kereitung im sten Jahrhundert in Wuͤrtemberg fehr 
im Gange war, unb mit Erfolg betrieben wurbe, er- 
beit aus Nachrichten, die wir fchon angeführt haben 
und noch erwähnen wollen. Ob an Traubenforten für 

weißen Wein, welcher der gewöhnliche im Lande war, 
wie aus dem Catalog bes Cellius, der die weißen in 
ber zweiten Reihe hat, und aus andern Umftänden 
erhellt, auch eine Fünftlihe Bereitung verfucht wurde, 
ik wicht ganz beutlih und allein nur aus einem 
Schreiben des Herzogs Chriſtoph zu vermuthen, das 
er wegen ber Mesinger Weine an den Keller von Urach 
richtet: „Dieweil ſolche Weine, fo du ung zugefchidt, 
nit füß trinken, fo wolleft allen Zleiß anwenden, ob 
bu rothen und weißen bekommen koͤnnteſt, der da 
noch fäß trinkt und etwas rees und ftark feye, welcher 
auch die Süße ein Monat 2 oder 3 behalten möge, 
und Und ein Muſter beffelben zu verfuchen fchiden, 
auch denen, fo alfo folhe füßtrinfende Meine 
haben, auflegen, daß fie diefelben alfo bis auf weiteren 
Beſcheid liegen laſſen, und mittlerweile nit verkaufen 


18.8. Erufins Ct 1608), Paralipomena (515) findet, 

" während er von ben Weinen der Oberämter und na⸗ 
mentlich des Dberamts, zu dem Beinftein gehoͤrte, 
nur die Güte oder Menge im Allgemeinen erwähnt, 
von Veßterem Drt der Auszeichnung werth, daß es 
guten rothen Wein erzeuge, 


"2 Stuttgart, 50. Oct. 1565. Memmingen, v., Jahrb. 
4837, aſtes Hft. 197 f. 


⸗ 


a 
! 
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Lichter, leenere, früher mit einem Fürften von 
inhalt, nachher (1589) mit dem Landgrafen von Heſſen⸗ 
Darmftabt vermählt, ſchrieb 1597 an Herzog Friedrich, 
ber bie vom ihrem Bruder, Herzog Ludwig, jährlich 
gefenbete Weinportion zu fchmälern begann, er möchte 
ihe.boch einen‘ guten Trunk Nedarwein, 2 bie 3 
uber, ſchicken: 

„Dieweil ih nun allein das alt Mütterlein * bin, 
benn bad alt Herz wirb bisweilen matt, baß ihm 
ein gutes Truͤnklein wohl befommt.“ 

Herzog Friedrich ſagt in einem Brief an ben 
englifchen Minifter Burleigh (Juli 1595), daß er 
mazimam vinorum quantitätem an fremde Fuͤrſten 
fie. 2 Dieß behauptet auch Gellius 3 aus derfelben 


Zeit, daß viele auswärtige Große und Fürften und der 


Kaiſer felbft die wuͤrtembergiſchen Weine liebgewonnen 
haben. 

Daß man die verfhicedbenen Weinerzeug: 
utTfe des Landes mohl unterfchied, hat fi) fhon aus 
-einigen Namen ergeben, welhe Herzog Chriftoph in 
einem: Briefe nennt. Sie heißen: Wangheimer, Fell- 
bacher, Zwerg und Rothe Mezinger. Noch mehrere 
Weine führt ber Dichter Nicodemus Friſchlin auf, in 
feinem 1577 herausgekommenen Gedicht auf Herzog 
Ludwigs Vermählung (1575). Er ordnet fie, wie folgt; 


4 Diefes Muͤtterlein Tebte aber noch bis 1618. 
2 Mittheilungen nad Handſchr. von Pfaff. 

5 Siehe ©. 176 Note 2, 

8 Op. p. epica, 10%. 





u di Atertphmer in ber Umgegenb von Rott⸗ 
a weil am Nedar. 


Reiter Safesiserigt des Rottweiler archaͤolog. Vereins. 
u VDergrath Friebr. v. Ulberti in Wilhelmshal. 
(Mit einer Steintafel.) 

He Mitsticher des Vereins auch befonderd abgedrudt.) 


Der: lebte Rechenſchaftsbericht verſprach eine Be: 
Ryreibung: der bis jest bei Hochmauern aufgededten 
‚ mifchen Gebäude; wenn diefe einem frätern Berichte 
"Wurbenalten bieidt, ſo geſchieht es, weil die Nach⸗ 
i. geabumgen: nicht fo vorgerüdt find, daß ein Ge 
Ande ganz aufgedeckt f waͤre. Die verfprochene Be: 

ſchreibung ber roͤmiſchen Fortificationen hängt mehr 





wor A mit der Anlage bei Hochmauern zuſam⸗ 
men; F Bituations-Seihnung, welche die ausge⸗ 
— Wade gibt, ſoll daher auch die Fortificationen 
⸗ enthelten. “ J 


Der dritte mMechenſchaftsbericht wird als erſte 
Aitheiunu⸗ die roͤmiſchen Alterthuͤmer bei Rottweil 
Die bis jetzt aufgefundenen Anticaglien, Geraͤthſchaf⸗ 
"sen u. a., und 

‚bie zweite Abtheilung deutſche Alterthuͤmer ent: 
halten. 
B* A. Roͤmiſche Alterthuͤmer. 

Ich denke dem Zwecke: Erforſchung des Namens 
unb Alters der bier aufgefundenen roͤmiſchen Nieder⸗ 
laſſung, am beſten zu entſprechen, wenn ich mich auf 

14* 
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1) die Buchftaben f. fec. (fecit), bald 3) ein m (ma- 
an) oder 4) der Name fteht im Nominativ oder Ge: 
nitiv ohne Zuſatz. Die big jetzt gefundenen deutlichen 
Yuffhriften find folgende: 

Of. Calvi, Carrofai O., Of, Everi, O. Jucui, 
M.Monc., Off. Passii, Off. Pueri, Of. Rontini, Sun- 
ai O., Of. Ucui, O. Vitae, 

Atto fec., Cibisus fec., Conatius f., Julius fe- 
it, Justus f., Melausus fec., Nivalis f., Sacratus 
‚„ Verecundus fec., Victorinus f. 

Secundi m., : Venalis m. 

Buccus, Catullinus, Emon, Marcin, Mercator, 
erecundi. | 

Die Infhrift einer Schale von famifher Erbe: 
wcus.fec., gebe ich in Fig. 13. Bei ber Undeutlich⸗ 
it der Buchftaben ließe fih auch lefen: Leg. dec., 
nd für dad AR. VS. koͤnnte vielleicht eine Beziehung 
uf Aris Flavis gefunden werden; erftere Lesart ift 
ewiß die richtige, um fo mehr, da die 10. Legion in 
Her: Pannonien und in Mpfien fand, * und bie 
Schale nicht von da wird hieher gebracht fepn. 

Noch find hier 3 Infchriften auf Henkeln von Ant 
horen zu erwähnen: 

1) OFRSISIP. 
2) MANNSAM. 


3) CIVVAIR. 


1 Wenigſtens zur geit des Dio Eaſſius (155 — 239 
nach Ehr.). 


8) Münzen. 
In und in den. naͤchſten Umgebungen don Hoch⸗ 


roßentheils undeutlich ‚oder aan verwiſcht ſi nd. Die 
as Erz ſind ſehr (art orpdirt und mit, Gruͤnſpan 
Aerugo nobilis) dick uͤberzogen. 


a)’ Bon Silber: 

1) Augustus... ... päter patriae. 

2) Imp. Caesar Vespasian . ....+ 
Fehrſ. Ronia sedens ....... Cös III. 

3) ..... Caes. Vespasſan. Aug. .... 

Cos ....- Trib. pot. . —RW 

4) Imp. Caes. Nerva Trajanus Aug. Germ. 
P. M. Tr. P. Cos. I P. P. 

5) Imp. Caesar rrajanus Adrianiis Aug. 
P. M. Tr. P. Cos. II (121 n. Cht.) 

6) Imp. Cäesar Trajan. Hädrianus Aug.” 

P. M. T. P. Cos. I. 
7) Sept. Bev. Aug... ..Tu 


) Bon ſchlectem Silber, mabeſcheinlich mit Blei 

begirt: 

8) Julia Augusta (Domna ux. Severi) 
Mater Deum 

9) Plautillae Augustae (uxor Caracaliae) 
Propago imperli (Caracalla et Plamtilla stantis 

Jungent dextras) .. 

10) Julia Maesa. Aug.:(&via. Mingaaeil). 

Saeculi felicitas. - - -... ST aT 
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11) Julia Maesa Aug. 
Padicitie. 
12%) Imp. Sev. Alexand. Aug. 
P. M. Tr. P. VIII. Cos.... 
c) Von Erz: 
13) Julia impt (orls) Aug. Casıi) f f. (ilia) Augı 
Vesta (9) S. C. 
14) Imp. Cacs. Vespasian. Aug. Cos. III. 
S. C. 
15) Imp. Domit. Aug... ... 
16) Imp. Caes. Domit. Aug. Germ..... 
Victoria Augusti. S. C. 
17) .... Domit. Aug. Germ. 
eo... (fidei) publicae 8, C. 
13). ..... Domit. Aug. Germ. Cos. III. 
19) Imp.. Caes. Nerva Trajan. Aug. Germ. 
Tr. pot. Cos. IL S. C. | 
20) Imp. .. .. optimo Aug... . Cos, III. 
S. C. 
21) Hadrianus Augustus 
Cos. Ill. P. P. cle....8.C. 
223) Imp. Caes. Trajanus Hadrianus Aug. 
Pont. max. Tr. Pot. Cos..... Libertas ı 
tuta S. C. 
23) Hadrianus ..... 
Salus ... 8. C. Cos. II. 
34) Antoninus Aug. pius P. P. Tr. p. 
8. C. 
25) Antoninus Aug. Arm... 
Tr. Pot...... 8. C. 
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8) die Gräber bei Buͤhlingen vielleicht aus ber 3 
ber fraͤnkiſchen Herrſchaft über Allemannien. 
Aus dieſer Zuſammenſtellung, die ihrer Nat 
nad nur ſehr unvollſtaͤndig ſeyn kann, folgt, daß | 
hiefige Gegend Völker der verfhiedenften Art bei 
bergte, welche immer wieder von den nachfolgent 
verjagt oder vernichtet wurden. Selbſt die Traditi 
über ihr Daſeyn ift verloren gegangen; nicht un® 
bienftlich ift ed daher, die Gräber ber längft erlofchen 
Geſchlechter zum Ziel des Korfhend zu machen; at 
aus ihnen weht der Genius ber Geſchichte. - 
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den Stadtrechten von Haigerloch, und der Ur: 

kunde über den Perkauf der Graffchaft Hohen: 

u berg an das Defierreichifcehe Haud. (Ein Beitrag 
zur Sefchichte der alten Grafſchaſt Hohenbery.). 85 

Mergentheim und feine Umgebung in topographifcher 

und geognoftifcher Hinficht. (Bon Oberamtsarzt 

Dr. Bauer in Mergentheim, Mitglied des 
Dereind für VBaterlanddtunde.) . » - «+ 116 


1] 
13 
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(Fortfegung.) 
Seite 
nl. Staatsverwaltung. 
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Beſchrelbung ded Pfarrdorfed Hermaringen. (Ben 


Pfarrer M. Magenau, Mitglied ded Wür: 
tembergifchen Vereins für WBaterlandöfunde.) . 4 
Ueberreſte einer alten Kirche zu Unterrieringen. Be 
fhrieben von Tr.... (Mitgetheilt von Fern 
Profeſſor Reyſcher 0 0er 
Der Bau ter Frauenfirhe zu Eblingen und tie 
Famille Boͤblinger. Mad Origlnalurkunden 
des Eslinger-Stadt- und Spital-Archivd, von 
Eonrector Pfaff, Mitglied des Wuͤrtemberg. 
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Die Germaniſchen Grabhuͤgel in der Gegend von 
Blaubeuren, Mit Berüdictigung ber Nach⸗ 
richten ded Tacitud über Deutfchland, von Pro: 
fefer Schmoller in Blaubeuren, Mitglied. 
bed Dereind für Baterlanddtunte . . +. 4 
Sundert Paragraphen über Schwaben überhaupt 
und Würtemberg Iudbefontre . » oA 
Wuͤrtemberglſche Riteratur vom Jahre 1886. Fort: - 
fepung ded Verzeichniſſes In den Würtemberg. 
Jahrbuͤchern Jahrgang 4835, p. 425 — 57, 
nebft einigen Nachträgen hiezu, von Bibliothekar 
Drofeflor Stälin - ı 2 2 2 2294 
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Seſchrelbung ded Pfarrdorfed Hermaringen. (Bon 
Pfarrer M. Magenau, Mitglied des Wuͤr⸗ 
tembergifchen Vereins für WBaterlandöfunde.) . 

Ueberreſte einer alten Kirche zu Unterriexingen. Be⸗ 
ſchrieben von Tr.... (Mitgetheilt von Ferrn 
Profeſſer Reyſcher JJJ. 10. 

Der Bau der Frauenkirche zu Eßlingen und die 
Famille Boͤblinger. Nach Origlnalurkunden 
des Eßlinger-Stadt- und Spital-Archivs, von 
Vonrector Pfaff, Mitglied des Wuͤrtemberg. 
Vereins für Varerlanddtunte . > 2. 

Die Germaniſchen Grabpügel in der Gegend von 
Blaubeuren, Mit Beruͤckſichtiguns der Nach⸗ 
richten des Tacitus uͤber Deutſchland, von Pro⸗ 
feſſor Schmoller in Blaubeuren, Mitglied. 
des Vereins für Vaterlandökundee. 

Bundert Paragraphen uͤber Schwaben uͤberhaupt 
und Würtemberg iusbeſondere .. 

Wuͤrtembergiſche Literatur vom Sahre- 1836, Fort: 
fepung des Verzeichniſſes Im den Würtemberg. 
Zaprbüchern Jahrgang 41835, p. 425 — 57, 
nebft einigen Nachträgen hiezu, von Bibliothekar 
Drofeflor Stälin > Kr er 
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Nah den verabſchiedeten Etats follte fih ergeben: 
Ueberſchuß: Deficit: 
1810...... . 60, 052. fl. 10 kr. 
BYE 2 2 ee .. 220,650 fl. 57 kr. 
BYE oe een. 51,802 fl. 35 fr. 
182550 127,096 fl. 7 Er. 
185%; * 
185%, 14,920 fl. 17 Er. 
Nah den Rechnungen hat fi ergeben: 
Veberfchuß: Deficit: 
181%, 436,985 fl. 32 Fr. 
18°%,,5 848,140 fl. 35 fr. 
Bd er ee ee. 45,729 fl. 29 fr. 
482% 2,251,165 fl. 36 fr. 
183%; 2,345,621 fl. 45 fr, 
1835/ 4,271,185 fl. 29 Ir. 

Bon der etatsmäßigen Solls Einnahme waren 

in Laufe des Jahre flüflig: . 
von 18% + 74 Procent. 
„ 18°°/53 ° 87/0 „ ” 
n 18. 85 
9» 18955 . 84 
Id. 8790. 

Wird übrigens zu der Baareinnahme von 18°%s6 
0 der Kaſſen- und Naturalvorrath der ‚Special: 
erwaltungen eingerechnet, fo betragt der wirkliche 
usftand an dem Soll der Einnahme von 485%, 
ur 201,191 fl. Ai ir. oder nicht ganz 2 Procente. 

Dad Verhältniß des Geſammtgeldertrags zum 
aturalertrag iſt wie 2:1. 

Wuͤrt. Jahrb. Jahrg. 1836. 2tes Heft. 2 


Abgefehen von Der erſten Pruͤfung haben bie 
Sameraldienftprüfung beftanden: i 


a) Sandidaten, welche die Univerfität befucht 
haben: 
von 1818 bie 1830 63. 
„ 1831 m 1833 8. 
„ 1834 m 1836 8. 


b) praftiih Gebilbete: 
von 1818 bis 1830 24. 
» 1831 » 1833 63. 
» 1853 » 14836 41. 


Im Forſtfach wurden für den eigentlichen 
Staatsdienft geprüft: 

von 1818 bis 1826 nach der damaligen Pruͤ⸗ 

fungeordnung: 36, 

darunter 5 wiflenichaftlich und 
31 practiſch Gebildete. 
Von da an nach der neueren Abtheilung, und 
zwar: 
a) wiſſenſchaftlich Gebildete fuͤr Dierk 

und Förfterftellen: 


41827 . . 3. 

1828 . 10. 

4829 3.» 

1851 ... 4 

1832 2.1. 
1858 2.2.0 .: 
48355 2... R.- 


1856... % re 


Ubgefehen von der erſten Yedfung haben bie 
Samerslibienkyräfung beftanden: 


a) Candidaten, welche die Univerfität beiucht 
haben: 
von 1818 bie 1850 63. 
n 1831 „ 48553 8. 
»„ 1854 „m 1856 8. 


b) praktiſch Gebildete: 
von 1818 bis 1830 24. 
1831 „m 1833 63. 
n 1853 „ 1836 41. 


Im Forſtfach wurden für den eigentlichen 
Staatsdienft gepräft: 
von 1818 bie 1826 nad ber damaligen Pru- 
fungsordnung: 36, 
barunter 5 viſſenſchaftlich und 
31 practifch Gebildete. 
Wen da an nad ber neueren Abtheilung, und 
jwar: 
a) wiſſenſchaftlich Gebildete für Oberfoͤrſter⸗ 
und Foͤrſterſtellen: 


1827.. 3 
41828 . . 10. 
1829 2.» 

1851 .. 4 
1832... % 
1854 .. % 
185... 8 


1856... 4 


23° 
by für: — prorriſcxz veriidere: 

as208. Re 

1829 . . 15. 

18531 . . 22. 

18332. . 43. 

1834. . 3%. 

18355 2... 8. 

1856 . . Al 

Gm Berg: und Huͤttenweſen erftanden die 

Dienſtpruͤfuns: 
im Jahr 1820... 

” 18% ..2. 

4826. . & 

„ 1823 .. % 
„4883 4. 

Was die Rehnangsseihäfte betrifft, fo 
wird bei der Steuerverwaltung Die Zahl der Acciſe⸗ 
rehnungen in Folge der Beſchraͤnkung der Acciſe⸗ 
abgaben anf: wenige Artikel und durch die hierdurch 
zuläffige Aufhebung der Quartalacciferehnungen und 
Einfährang von Inbreotehnungen bedeutend ver: 
mindert werden. 

Die Prüfung und Abhör Ämmtlicher Staate: 
rehnungen auf die Verfallzeit it bewerkftelligt, auch 
find wieder mehrere Amtevifitationen vorgenommen 
worden. 

Aus dem Matsriellen der Verwaltung ift 
als bemerkenswerth auzuführen: 

Bon entbehrlichen Veſtandtbeilen des Staats⸗ 
guts wurden 


33 3 


wer 


= 35 
-_ 1822. 188. U. 5, PR 
‚can Erlöfen aus Grundeigen: fl. f. AM. 
thum..... 93,910 236,278 418989 
re abgelöste Grundgefällesc. 515,142 249,541 267,937 
Avon aufgelösten Gewerben, 
” veräußerten Guts-Inven ta⸗ “ 
“rien und berg. - 230 704 2,007 
' sufammen 439,282 480,523 388,934 
} Die Ausgaben der Grundftodsverwaltung betrugen da⸗ 


egen . , , 185,,.. 189°/,;. 1855, 
| für wirflide Erwerbungen 


von Grundeigenthum und 

nußbaren Rebten . . 130,980 1,146,042 273,480 
für abgelaufte Verbindlich: 

keiten und Srundlaften . 37,167 303,055 15,913 


Verſchiedene Erfappoften . 319,932 512 202 
(werunter die ber Reſtverwaltung er: 
ng ee 3 ———— 

mit 319,500 fl.) 
- Kapital: Anlehen und PVor- 
Ihäle: 2 2 2 2 234,000 100,000 5,877 
zuſammen 522,079 1,549,609 295,472 

Die wirklihen Erwerbungen begreifen im Beſonderen: 
Im alten Jahre: 

a) die Ermwerbung von 962 Morgen Waldungen, und 
für einzelne Grundftäde im Ganzen 61,532 fl. 
by für einzelne Sebäude . - .. 3,500 fl. 

"e):fär neu errichtete oder erweiterte Ge⸗ 

baͤude zu neuen Iweden . - 0. 65,948 fl. 
namentlich ein neues Finanzarchivgebaͤude, das erweiterte or: 


thopadifihe "Sakitat in Sanftert, Beitrag zu den Koften 


Abgefehen von der erſten Pruͤfung haben die 
Sameraldienftprüfung beftanden: u 


a) Sandidaten, melde die Univerfität befucht 
haben: 
von 1818 bie 18350 63. 
„ 1831 m 1833 8. 
» 18354 m 4836 8. 


b) praftifh Gebildete: 

von 1818 bie 1830 24. 
» 4831 n» 1833 63. 
» 1831 » 1836 4. 


Im Forſtfach wurden für den eigentlichen 
Staatsdienft geprüft: 
von 1818 bis 1826 nach ber damaligen Pruͤ⸗ 
fungeordnung: 36, 
Darunter 5 wiſſenſchaftlich und 
51 practifch Gebildete. oo 
* Won da an nad der neueren Abtheilung, und 
zwar: J 
a) wiſſenſchaftlich Gebildete für Derfeenn. 
und Foͤrſterſtellen: 
4827 .. 3. 


4828 .. 10. 
"4829 ı 2.» 
1851... 
1832 2... % 
1834 2. 
1855... .. 


1856... 4% 


. veräußert; 


185%. 189; 1955. j 


aͤude 26. 77. 32.6 
zereiguͤter.. Unebſt den 1. Die Hau 
Maierei⸗ eines Male 
guts-⸗ reiguts⸗ 
| Inventar. npewrätd, 
ande mit Gewerben . ” ” 3. 7 
uereiantheile... 1 * Pe 
ten, Aecker, Wiefen, Wei- 5 
„Fiſchwaſſer, Weideboden 413%, M. 657 MI AM. 
uberge..... Ur 5. 


dungen, Wildfelder, Forſt⸗ 
manden . 2. 2. 3485; M.* 282 M. 982 Mu 


fooden.. . ... 0. „ nu M. 
inbruͤche, Raine ıc. 5M. * 
yerei: und Fahrwaſſerbe⸗ an 
btigungen . : . . Pe 2 M. on. 
u . allodifieirt u 
— onen 
4) Ritterlehen: . 
4833 ,.. 18838. 188. 4 
1 FZehnten. 4 Lehen. 48 Jauchert Achrv 
1 Antheilan einem 7 Tagwerk Wiefen: 
W Falllehen. 


ı Bebentantheil. .. 





Darunter durch Taufe 185%. 


i 


b) Bauerlehen: — 


DurchBeſitzveraͤnderungsfaͤlle 
bedingte, nicht jährliche Lau⸗ 
demialgebühren,nach dem Be: 

. trag der einmaligen Leiftung 

Jaͤhrliche Gefälle in Geld 

Zehenten und Theilgebühren 
zu Geld berechnet . 

Sorfteiliche Gefälle . 

Srudisefäle - . » . . 

Hssefile . 2 2... 


. 1853/, 18, 1855 . 
Salleden . 2 2 0 ci. 226°, 173 158: 
Vebtige Leben . . ..° 1711", 6485, 439 - 
Einzelne Befigungen . 297 405 388 
Mohn: und Oek.-Gebaͤude 692'% 5793, 607%, 
Geibgäter . . . m 41,519 M. 10,570 M. 9983 M 
Hofitätten. -. . - 2 ” ” 
Weiher . . 2... 3 19 5 
Fiſchwaſſe..... 2 n- 5 
Gemeinderehte. . - . 94 Er 36°, 
Shäfereien . . » Pr ps 

abgelöst 
wurden: 
1833. 188. U: \, A) 


. ii A. nd I 
* " * and 

“09 
78,552 14 49,059 29 51,594 ! 
7,507 19 2,670 7 2,471 ı 


5,655: 9 4,229 39 4,975: 
282 33 „ 422 ! 
1,438 Sch, B2!, Eh. 991%, ©ı 
6a Klftr 


Pa gg 


Die Einnahmen, welche der Grundſtocksverwaltung hir 


durch: zufloſſen, betrugen: 


L 2 

w_ ı LS . 18.. 488q. 
kan Erloͤſen aus Grundeigen: fi. AM. AM. 
m 2 ee 93,910 250,278 415989 
für abgelöste Grundgefällesc. 515,142 249,541 267,937 
von anfgelösten Bewerben, 

© veräußerten Gute-Inventa- 


& rien und dergl. 250 704 2,007 

no jufammen 439,282 480,523 388,934 
Die Ausgaben der Grundftodöverwaltung betrugen da⸗ 

egen: 18. 188/. 188. 


r wirkliche Erwerbungen 
von Grundeigenthum und 
nutzbaren Rechten.. 150,080 1,146,0412 273,480 
r abgekaufte Verbindlich: 
keiten und Grundlaſten. 37,167 303,055 15,913 
hiedene Erfaßpoften . 319,932 512 202 
nter die der Reſtverwaltung er: 
sten Vorſchuͤſſe zur Bezahlung 


Hr Salinenfchuiden begriffen find 
mit 319,500 fl.) 


pital⸗Anlehen und Vor⸗ 
fhäle: 2... 34,000 100,000 5,877 


zuſammen 522,079 1,549,609 295,472. 

Die wirflihen Erwerbungen begreifen im Befonderen: 

matten Jahre: 
a) die Erwerbung von 962 Morgen Waldungen, und 
für einzelne Grundftäde im Ganzen 61,532 fl. 
- ) für einzelne Gebäude . . . 2 2. 3,500 fl. 
u ne) für neu errichtete oder erweiterte Ge: 

baͤude zu neuen Iweden . - 2. . 65,948 fl. 
namentlich ein neues Finanzarchivgebaͤude, das erweiterte or: 
thopaͤdiſche "Taritat in Eanſtatt, Beitrag zu den Koften 










3°” 
wat.r „7:3. > 2 me. 2." 

a kumierizz meer Tu ee in 
uinr zum Sammese- 


Zur Ihnftisen Verwandlung bleibt alfe %,, übrig. 

Die Bewiligung von Zehntfreiiahren fär 

ſolche Weinbergbeſitzer, welche ſich in Verbeſſe⸗ 

rung des Weinbaues auszeichnen, wurde nachgefucht 
und ertheilt: 

im Jahre 1875, für 6% Morgen. 

”„ EL) —* 


1 
4A!/, ” 
„ Pe 1.327073 


Die Einkünfte an Naturalien überhaupt, 
wovon der Ertrag der Forſte hienach abgefondert auf: 
geführt werden wird, betragen, die Morrätke im 
Etatspreiſe angefchlagen, zu Geld berechnet: 

1 188. 483. 
4,677,364 fl.a fr. 1,784,7553 fl. 30 fr. 41,680,517 8. 7 Er. 

An Zruchtgefällen insbefondere betrug bie ik 
nahme wach Rauhem: 

4853%;,. 48%, 189%,6. 
Scheffel. Scheffel. Scheffel. 
9) Zehuten und 
Theilgebuͤhren 286,185 277,959%, 288, 01 30. 
2) Guͤlten und Land⸗ 

achten... 169,705%% 169,149 174,108 3; 
5) Pachtfruͤchte, Ho: 

beits= und Forft: 
gefäle - - .  17,808% 16,812%, 16,592 Yı, 

473,698°/; 463,920% 479,514 5% 





3 * 


Die Gelsliefwungen ber Lönigl. Seline Bil 
helmshal in die Schweiz haben fi, unter Ber: 
wittiung ber önigi. Salzhandlungsbirection in Hersn, 
auf bie Gantene: 


Hargen, 
Den, 
Sreiburg, 
Lusern, 
St. Gallen, 
Schaffhauſen, 
Schwor, 
GSelothurn, 
Thurgan, 
Unterwalden, 
Uri, 
m. Zus, 
n. Zarich, 
—*— und in den Jahren von 1828 im Bengen 
286,544 Safer, 
ons Faß zu 650 Hund Mactgewicht) kerragen. 
| Was bie Einrichtung auf den einzelnen Salinen 
betrifft, fo iſt in Friedrichshal ein vechwert zu Ber: 
Heinerung der Salzabfäle für Dungſalz hergeſtelt 
werben, bad einem längit gefühlten Bebuͤrfniſſe emt- 
mia. 
‚mit eiuer Alafter taunen Holz zu 144 Eunbikfuß 
- yarden hier 2964 Pfd. Sal; erfotten. 
In Hall wurde aus der von Wilhelmsglück her: 
geleiteten a6grabigen Soole aus 1 Eubilfuß 13,86 Pf. 


Frans paewP 
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Die Bergbarverſuche auf edle Metalle 
im Schwarzwalde hatten auch in ben lehten drei Jahren 
triwen giädtichen Erfolg. 

: Sie wurden in bder Grube Carl im Hengſtbach 
fetgefent und damit das nördliche Feld des Meinerz: 
auer Thales aus 146 Lachter Lager aufgeſchloſſen. 

In der Reuglüder Grube in der Reinerzau wurde 
ber Verſuch anf dem Hauptgang, welcher Schwerfpet, 
Kalkſpat und Draunfpat führt, fortgeſetzt, bis ſich 
ber Seng verworfen hatte und wieder anfgefucht 
werden mußte. Die Verſuche werben uͤbrigens fort: 
sieht. 

Auf. Braͤunkohlen wurden bei Ludwigsthal un⸗ 
weit Tuttlingen Verſuche gemacht, welche ein guͤn⸗ 
ſigeres Ergebniß zu verſprechen ſchienen, als im 
Jehr 1833 in jener Gegend cin Braunkohlenlager 
yon ziemlich großer Maͤchtigkeit aufgefunden wurde; 
g zeinte ſich jedoch, daß der Fundſchacht gerade in der 
Mitte. ber vdichteren Kohlenablagerung abgeſunken 
werben wer, ohne Daß dad Lager eine hinreichend 
weite Erſtrecung gewährte. 

Das bier befannt gewordene Vorkommen von 
Brauittohlen dürfte fiie die Wahrſcheinlichkeit fpre: 
en; "DaB "ähnliche Ublagerungen von größerer Wer: 
Hirt "Aufgefunden werden fönnen. 
| sh den Bohrverſuchen auf Steinkohlen find 
KENT (im Murgthale) und bei Aalen 
üflgögbeh worden, nachdem an erfterem Ort', bei 
ner Etefe von 962 Schuh imid am smelten von 
IR die Verhaͤltnifſe ſich fo geftellt hatten, 


Auf bie verſchiedenen Gewerbeabtheilungen Tom: 
men nunmehr: 
mit einem Steneranſchlag von f. &. 


114,808 Haubwerlee - . . - . . . 487,740 17 
8,787 Kleiubändler. - -. -. . . » 7,544 10 
5463 Saublungen . . . . 56,485 52 
. 565 Sabrifen und Manufalturen . 18,964 6 
4,906 Mablmäblen . . . x... 24,271 55 
5,103 andere Bere . . . . 6,534 55 


5,557 Ochilbwirtbfhaften .- - . . 27,105 37 
7,135 anbere Wirtbfhaften . . . . 14,508 53 
2,322 Bierbranereien u. @ffisfiedereien 20,521 56 
7,709 andere Geträntefabrifen . . . 2,156 30 
154,923 561,627 29 
Bei Vergleihung der Anſaͤtze der verfchiedbenen 
Bezirke ergibt fi, wie im Jahre 1829, bei der Stadt 
‚Stuttgart der hoͤchſte Durchſchnittsanſat anf ein Ge⸗ 





werde mit 0. oo 2 00. 12 fl. 38 fr. 
und kei dem Dberamt Spaichingen der niederfte mit 
ıf. 16 kr. 
während im Jahr 1839 jener auf 10 fl. 15 fr. 
md bBiefer anf . . . . 0. ıf 2 fr. 
% belief. 

Die höoͤchſten Cataſteranſchlaͤge belaufen ſich bei 
einzelnen 


Fabriken von 240 fl. bie 590 fl. 
- Handlungen von 200 fl. bie 1100 fl. 
Bierbrauereien (abgefehen von ber Malsfieuer) 


von 160 bie 280 fl. . 


des vorisen VBetragd erhöht worden und bat er: 
. tragen: 

1833 - 34. 1834 - 35. 41855—56. 

91,489 fl. 53 fe. 91,553 fl. 18 fr. 91,925 fi, 35 ir. 
womit ber frühere Aufall (die Erhöhung in NRechnung 
genmmnen) abereinſtimmt. 
Der Meinertrag an Boll, weicher in ben naͤchſtvor⸗ 
hergehenden zwei Jahren in Folge des Schleichhanbels 
an ber xheinbapgerfheun und an ber fächfiichen und 
bihmifchen Grenze abgenommen hatte, hat ſich nad 
Verſchmelzung des württembersifch-bayerifhen mit dem 
preußiſch⸗ heſſiſchen Zollverein und dem ſodann erfolg: 
ten weiteren Beitritt von Homburg, Baden, Naſſau 
und Frankfurt, theils durch Erſparniſſe der Koſten 
für die weggefallenen Zollgrenzlinien, theils durch die 
Erhöhung einzelner Zollfäpe auf Colonialwaaren und 
euswärtige Induſtrieerzeugniſſe bedeutend vermehrt 
unb namentlich betragen: 

4835—38. 1834 - 35. 1835— 36. 
4,087,735 fl. 2Ikr. 4,547,568 fl. 30 fr. 1,557,666 fl. 39 Er. 

Neben dieſem aus dem groͤßeren Zollverein fuͤr 
die Staatscaſſe entſprungenen Gewinn ſind aber noch 
mehr die Vortheile in Anſchlag zu bringen, welche 
Gewerbe und Handel der Erweiterung bes freien 
Verkehrs in dem vergrößerten Zollgebiete verdanken. 

Mu gab der Beitritt bee Srohterzatbn 

0. Juli 
15. Aus. 
4855 zwiſchen der dieſſeitigen und der großherzogl. 
dadenſchen Reglerung zu Stande gekommenen Vertrass, 








Aufwand auf die baulichen 
Einrichtungen zur Un: 
terbringung des Milt: 
tärd in dem Pfleghof: 

. gebäude zu Tübingen . 3,000 — 

ul — 31700 — 

h) Entfhädigung d. Stadt⸗ 
gemeinde Tübingen we: 
gen des Gerichtshofs⸗ 
gebäudes bafelbit ..... er. 4,00 — 

i) den SHüttenverwaltuns " 
gen Ludwigsthal und 
Schramberg find, neben 
den von 1853/,, bei diefen \ 

Derwaltungs : Sweigen 

fih ergebenden Etats⸗ 

Ueberſchuͤſſen, als Be: 

triebs⸗Capital uͤberlaſ⸗ 

fen worden........ ...... 52,454 50 

k) Koften der Stuttgarter | = 
MWaflerleitung . «oe. 0n.0». 56,000 — 

1) Beitrag zu dem Mehr: 
aufmand wegen des zwei: 
maligen Landtags von \ 
1: 1 000. 40,000 — 

Summe der 183%, auf die 
Deft: Verwaltung ange: 
wiefenen außerordentl. J 
Ausgaben... 1,461,180. 17 


L 


Yafwand auf bie baulichen 
Einrihtungen jur Un: 
teririnsung bed Mili: 
tird in dem Wieshef: 

. sebänbe zu Tübingen . 

zuſ. 

i Entſchaͤdigung d. Stadt: 
gemeinde Tübingen we: 
sen des Gerichtshofs⸗ 
zebaͤndes bafelbfi . ... 

i) den Hüttenverwaltun: 
sen Ludwigsthal und 

Schramberg find, neben 

den von 18°°/,, bei diefen 

Verwaltungs = Zweigen 

ih ergebenden Etats⸗ 

Ueberſchuͤſſen, als Be: 

triebs⸗Capital uͤberlaſ⸗ 


fen worden .. ...-. 


k) Koften der Stuttgarter 


Waflerleitung ..... . 


h Beitrag zu dem Mehr: 
aufmand wegen des zwei- 
. maligen Landtags von 


Summe der 183%, auf die 
Reft: Verwaltung ange: 
wiefenen außerordentl. 


27,00 — 


4,000 — 


53,451 50 


56,000 — 


. 40,000 — 


Ausgaben ...... ....... 4,461,180 17 


2) 
a. xx. 
aitere vertragsmäßige Penfionen . 200,659 10 
gefeßliche (auf die Dienft-Bragmatit 
von 4831 gegründete) Penfionen 218,661 14 
Ergänzungs-Penfionen . » . - . 32,385 8 
juf. 451,705 32 


An Quiefcenten-Gebalten (für nur 
jeitig bes Dienftes enthobene und 
daher bei Gelegenheit wieder ein: 

- zutheilende Diener) hat fih bie 
Summe von 36,335 fl. in ber 

Zeit von 1833 bis 1856 vermins 
dert auf rennen. . 27,428 fl. 10 Er. 

Der Stand der Staats⸗Squls hatte am So. Juni 

4833 betragen . . . . 26,225,021 fl. 3%, kr. 

Dazu Famen bie durch das Ge: | 
feß vom 14. Nov. 1833 neu 
eingewiefenen Schulden mit 97,500 f. — Er. 

zuſ. 26,323,521 fl. 3%, fr. 
Davon wurden abbesahlt: 
18° 295,111 fl. 19V, Fr. ; 
18%. 237,558 fl. 55 Fr. 
485%. 331,290 fl. 4%, ir. 





861,756 fl. 17 . 


Der Stand am 30. Juni 1836 
bat fi hierdurch vermin: 
rtauf 2 2 0 200. 25,460,768 fl. ac, fr. . 
Da übrigens vom Tilgungs⸗ | | | 
fonds noch unverwendet find 14,031 fl. 21 kr. 


b) aus fremden Staaten 
männliche 355 
weibliche 573 


926 


Summe des Zuwachſes 86,540 
dazu kommt noch ein außerorbentlicher Zuwachs durch 
Fehlerderichtigungen 

von männlihen 176 
„weiblichen 254 
430 
Mithin ganzer Zuwachs 86,970 
Der Abgang betrug an 
4) Geſtorbenen: 
maͤnnliche 28,481 
weibliche 26,663 
65,144 
2) Ausgewanderten: 
a) in andere Drte des Königreiche 
männlide 6,127 
weiblihe 8,879 
| 45,006 
b) in fremde Staaten 
männliche 962 
weibliche 993 


4,954 
Summe des Abgangs 72,104 


Hiernach ftellt fih die Zahl der Drtöangehörigen 
pro 15. "December 1856 auf 


8 - 
der Geburten ter die Zahl ber Geitorbenen, ale 
das natürliche Wachſthum der Bevölkerung, 

männlih 7,427 

weiblich 7,325 

Zufammen 14,752 | 

und es hat alio die Bevölkerung auf diefem Wege um 
Yo Preeent zugenommen. 


Dagegen bat die Bevoͤlkerung durch Ausmwande 
rung nach obigen Angaben. verloren 1028, 
und zwar: 
männliche 609 
mweiblibe 419 


— — 


1028 
Es bleibt ſonach noch ein wirklicher Zuwachs kt | 
Benölferung von Yo Procent. ' 


Es folgt bier noch eine Vergleichung der bie 
jährigen Benölferung mit den Grgebniffen derfelben 
von den letzt vorangegangenen drei Jahren. 


1. Wachsthum der Bevdölferung. 


1833 0. 0... 9,501 
1854 . 2. 0. 5,619 
18355. 0... 18,732 
18356 . . . . 14,866 





. " 38 
.2: Anzahl der Geburten, 


quebr 
männt. ald 
männl. weibl. Bufammen. weibl. 


1835 32,653 31,020 63,653 1,643 

1854 59,584 36,705 76,289 2,879 * 

1855 35,409 33,663 69,072 1,746 

1836 35,908 33,988 69,896 14,920 
3. Anzahl der Todesfälle. 


mehr 
' männt. als 
männt, weibl. Zuſammen. weibl. 


1833 26,428 26,066 52,494 362 

1834 536,451 35,252 71,703 4,199 * 

1855 25,660 24,505 50,165 1,155 

1856 28,481 26,663 55,144 1,818 

Zu der Bevölkerung ftellt fih das Verhältniß der 
Sterblichfeir dar: 


1835 wie 1 : 30,2 
1834 » 1:23,0 * 
18355 » 4:32,41 
AB36 m 1: 29,5 


mithin iſt die Sterblichkeit im legten Jahr größer alg 
in den beiden von 1855 und 1833, aber Fleiner ale 
im Jahr 1834 gewefen. Die Sterblichfeite : Verhält: 
niffe diefer legten vier Jahr find überhaupt nicht die 
günftigften, indem fie fämmtlich unter dem Mittel 
des Decenniums von 18° (1 : 34,2) ftehen; auf: 
fallend groß aber war fie im Jahr 1834, und im leßten 


“= Die Lifte von 1834 enthält das Ergebniß von 13%/, Mos 
nnaten, wegen Veränderung bed Termins der Aufnahme, 


”e Auf 12 Monate rebucirt. 
6* 


8 


Fahr bei dem männlichen Geſchlecht im Verhaͤltniß 
zu dem weiblichen. 


4. Aus: und ECinwanderumgen. 
Ausdgewandert And: Eingewandert find: 


1833 3,702 924 
1834 2233 1,059 
1835 1,781 931 
1836 1,954 926 


Die Uuswanderungen haben alfo abgenommen, 
während die Einwanderungen fih ziemlich gleich ge: 
blieben find. 


8 


Abhandlungen, Auffäge und 
Nachrichten. 





. Die Herren und Grafen von SHaigerloch, ſammt 

den Gtadtrechten von Haigerloch, und ber 
| Urkumde Aber den Verlauf der Grafichaft 
| Hohenberg an das Defterreichifche Haus, 


(Ein Beitrag zur Geſchichte der alten Grafſchaft Hohenbers. ) 


|. Die Herrihaft Haigerloch, im Fuͤrſtenthum 

} Hohenzollern⸗Sigmaringen, machte fruͤher einen Theil 

| Ber Grafſchaft Alten⸗Hohenberg aus; beider Geſchichte 
find daher in enger Verbindung. 

Die älteften bisher befannten Nachrichten über - 
Haigerloc gibt das: 

Templum honoris etc, Monachorum Wiblingensium August’ 
Vindel. 1702. p. 158 sq. 

Abt Benedict zu Wiblingen war vom Jahr 1629 
bie 4632 Adminiftrator des Kloſters Neichenbach, 
und kehrte nach) deffen Sacularifation durch Würtem: 
berg nah Wiblingen zuruͤck. Dahin bradte er au 










dam Freien von Gichburg unb Haigerich, unb 

kfen Ehefrau: eins Zusifsau von Kirnberz, anſtatt 

u Ehingen. uch benennt er bie Zeugen, ald Berno 

Ikum Sof Reichenbach zu Errichtung eines Kloſters 

kıpb, unter Berufung, daß dieſes dort zu leſen 

uf: Grund muß alfo den Stiftungsbrief noch fel: 

u hu gefchen haben. — Von dem Kaufe von Mußbach 

‚ob dem Diädfal der Lehengüter an die Grafen von 

Sehenberg fchweigt jedoch derſelbe. 

-: ud befien Uebereinftiimmung mit der Ungabe 
ir Wiblinger Handſchrift ift nun fo viel als gewiß 
munebmen, daß Haigerloch bie zum Jahre 1u83 
genen Übel befeffen babe, und die Angabe, daß das: 
kiie bamald ein Lehen ber Grafen von Hohenberg 
geweſen fen, befkktigt fihb buch den Umftand, daß 
deſe GSrafen bald darauf im unmittelbaren Veſitze 
son Haigerloch erfcheinen, ja fogar während mehreren 
Generationen ih Davon gefhrieben haben. 
Zwar meint Pfifter, 
Gefariste von Sowaben 3. Bb. 23. Ustht. Heiibronn 
4819 : & 122. N. 9ıb.) 

Sraf lbrecht von Hohenberg, Kaifer Rudolphs Schwa⸗ 
ger; fo der einzige aus dieſem Geſchlechte, der ſich 
von Haigerloch gefchrieben habe. Indeß ergibt ſich aud 

Rem minge rs Befchreibung bed Oberamtes Nots 
tenburg. Gtuttgart. 1828. ©. 12, 
daß ſchon im Jahre 1181 Wezilo von Hegerlo fih 
eben fo geichrieben habe. 
Selbft nody früher im Jahr 1096 finden wir Hain- 
ricus de Heigerlo als Zeuge bei der Schenfung bes 


ch hierauf die Angabe in der gedachten Beſchreibung 
es Dberamtes Rottenburg. (Neugart Cod. Dipl. 11.75.) 
Im Sanzen finden wir nur folgende Herren und 

zrafen von Haigerloch: 
ano 1060 — 1082 Berno von Sigburg und Hals 
gerloh, Stifter des Klofterd Rei⸗ 


chenbach. 

»„ 1072 — 1080 Arnold von Haigerloch, deſſen 
Bruder. 

„ 1096 — — Heinrich von Haigerloch, wahr: 


fheinlich der Mater oder Bruder 
des Folgenden. 
4125 — 1141 Wesel, Graf von Haigerloch. 
» 411411 — — Adelbert, Graf Wezeld Eohnr 
1233 — 1298 Albrecht, Graf von Haigerloch, 
Kaifer Rudolph 1. Schwager. 

Unter Allen, welche den Namen von Haigerloch 
inrten, hat Niemand ihn fo berühmt gemaht, ale 
er letztgedachte Graf Albreht von Haigerloch, 
er Sohn Graf Burfhards von Hohenberg und der 
Iruder der Kaiferin Anna, Kaifer Rudolph I. Ge: 
sahlin. In den Künften des Friedens wie in jenen 
es Krieges gleich ausgezeichnet, gehoͤrt Graf Albrecht 
u den ſchoͤnſten Zierden feines Zeitalters, daher jede 
tachricht über die -geringfte feiner Handlungen auf: 
egeichnet zu werden verdient. 

Deifen Geburtsjahr laͤßt fih nicht genau aus: 
nitteln, weil die Chroniften nicht einmal fein Alter 
ngeben, als er 1298 in dem Treffen bei Leinftetten 
et. Aus der raftlofen Thaͤtigkeit zu fchließen, womit 


Um biefe Zeit fliftete Graf Albrecht das Carme⸗ 
literkloſter gu Rottenburg. (Memminger ©. 128.) 
Uuc bad Kloſter Bebenha uſen wurde von ihm 

beſchentkt, indem er 1277 an daſſelbe ein praediam, 
| quad Sischa dieitur, vergabte. (Annal. monsst. in 
Bebenhsms. bei Heß Menum. Guelph. Vol. II. p. 258.) 
Es ik dieſes der Gilislort Stockach bei Reut⸗ 
Ungen. In Steinhofer's Chron. II. 156 ıft un: 
richtig das Fahr 1215 geſetzt, während auch Cruſius 
Dad Jahr 41277 angibt. 
Während Kaifer Mubolph im Jahre 1278 feinen 
- Weldiug gegen König Ottokar von Böhmen durch bie 
Shlahr auf dem Marchfelde fiegreich beendigte, war 
Graf Albrecht, verbunden mit Pfalzgraf Ludwig vom 
Nhein, bemüht, den Landfrieden in Schwaben und 
am Mheine aufrecht zu erhalten. Die rheiniſchen 
Färften und Erädte befchworen ihn auch wirflih auf 
zwei weitere Jahre; aber in Schwaben beeinträchtig: 
ten Die Brafen und Herren, welde dem Kuiler Ru: 
Dolpg die Heerfolge nicht geleiftet hatten, überall bie 
Gtäbte und Klöfter., Graf Egon von Freiburg war 
mit feiner Stadt Freiburg im Kampfe; Graf Eber: 
Hard von Wuͤrtemberg hatte Fehde mit der Stadt 
@$lingen. Die Grafen von Asberg befriegten bie 
.Pfalzgrafen von Tübingen. Graf Albrecht felber fah 
ch veranlaßt, mit dem Markgrafen von Baden den 
Grafen Hartmann von Grüningen zu befriegen, wahrs 
ſcheinlich weil derfelbe die Klöfter bedrängte, oder Die 
Iandvogteilihen echte mißachtete. (Pfifter ©. 49 
u. foig.) 
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Haigerloch um 5000 fl. an Herzog Leopold von Defter: 
reich verfeht. Im diefem Jahre nun erfaufte Letzterer 
von Sraf Rudolph die ganze Grafſchaft Hohenberg, 
nämlich Rottenburg und Haigerloch mit Zubehoͤr. Der 
Kaufpreis war 66,000 f., und für bie naͤchſten ſechs Jahre 
tin Leibgeding, beftehend in der Etadt und Burg Hai: 
serloch, jährlich 1000 fl. Geldes, 700 Malter Haber, 
Haigerloher Meſſes, 40 Fuder Weins des beften aus 
der Herrſchaft Hohenberg, alles Huͤhnergeld, Schweine 
und Zifchenzen in derfelben Herrſchaft. Nach Ab⸗ 
tauf dieſer ſechs Jahre follte das Leibgeding in der 
Ausniefung der ganzen Grafichaft Hohenberg für 
ref Rudolphs Lebzeit beſtehen. Dir bier beigefiigte 
Linfbrief, der auch noch die Graf Rudolph vorbehal: 
men Herrlichkeiten, die Abfindung feiner Gemahlin 
md. Tochter, fo wie feine Schuldverhältniffe berührt, 
(kein Muſter eines unter vielen Schwierigfeiten mit 
großer Amſicht abgefchleffenen Vertrags. Er verdient 
ſewohl deßhalb, ald weil er über das Scidfal einer 
ledentenden Graffchaft unfered Schwabenlandes ent: 
füleben :bat, volltändige Mittheilung, zumal er fi 
nit in dem Königl. Staatsarchive in Stuttgart be- 
findet. Das Eremplar im Staatsarhive zu Haiger⸗ 
Inh: iſt wohl mit Graf Rudolph dahin gefommen, ber 
1381 bort feinen Leibgedingsfiß genommen hatte, und 
gerade im fechsten Sahre, nämlich 1387, wahrfchein: 
kh:m Haigerloch, verftarb. So endete Graf Albrechts 
ren Haigerloch Stamm auch in Hatgerloch mit 
deſſen Arentet, bevor noch ein Jahrhundert feit des 
Erkerem Tod umfloflen war. er. men 

Wört. Jahrb. Jahrg. 1836. 2ted Heft. 8 


\ 


149 


„der Nagelfinh ähnelt, und verfchiebene Yetrefalten, 
als Trochiten, Turritellen, Plagioftomen ıc. enthält. 


Ans dem Wellenkalke, den dad Voll auch Buchen: 
fein nennt, und ber in der Regel wegen baldiger 
Berwitterung weder zu Bau- noch zu Ehanffcefteinen, 
noch, wegen ſeinem Thongehalt, zum Kalfbrennen 
verwendet wird, entfpringen unfere meiften und beften 
Brunnquehen. 

Am inſtructivſten ſieht der Wellenkalk bei Mer: 
gentheim am Kötterberge in der obern Meinbergfteige 
und anı Höheberg zu Tage, wo die angegebenen, viel: 
fältig wechfelnden Schichten in allen ihren Nuancen 
beobachtet merden koͤnnen. 

Allmaͤhlich verliert fih der Wellenkalk in ein 
8 — 12° mächtiges Mergelflötz von gelblich = weißer 
Sarbe, deffen Schichten bald dieblättrig an der Luft 


in kubiſche Stuͤcke zerfallen und verwittern, bald 


ſehr dünnblättrig und erdig find umd.verfchiedene 
Petrefakten enthalten. 


Unmittelbar auf dieſen Miergel folgt ein 20- 30° 
maͤchtiges Dolomitflöß, welches ſowohl in feiner Farbe 
als in feinen Gefüge wechfelt, bald ſchwaͤrzlich, eifen- 
roftfarben,, bald dunfel:, dann hellgelb ift, als ſehr 
fefted und feinförniges Geſtein, in mehreren Fußen 
maͤchtigen Baͤnken, theils in weichen, muͤrben Schie⸗ 
fern und Blaͤttern, mit zarten, ſchwarzen Dendriten 
vorkommt. Die maͤchtigeren Schichten find ſehr zer⸗ 
kluͤftet, loͤcherig und zellig, meiſt ſtark eiſenhaltig 
und werden vom Volle Rauhwacke genannt. Seine 
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4181 
re Sopégrube am Kötterberge, wie vom Waſſer 
usgewaſchene Höhlen und Canaͤle (Schlotten) von 
'inigen Sollen bis zu 5 — 4’ im Durchmeflce vor, bie 
bald enger, bald weiter fih von ber Höhe zickzack in 
de Tiefe ziehen und ohne Zweifel ihr Dafenn ber 
Zeit und dem Zufluſſe von atmofphärifchem Waſſer 
verdanfen. In biefen Klüften findet man zumeilen 
ehe von Knochen Fleiner Thiere, 3. B. von Hafen, 
die wahrſcheinlich, ehe der Ausgang der Kanäle ver: 
ſchuͤttet war, durch Maubthiere dahin verfchleppt 
wurden. 

Zu dlonomifhem Gebrauche wird gegenwärtig der 
Oyps bei Markelsheim am Tauberberg, bei Könige: 
hefen am Kirchenberg, bei Gerlahsheim und bei 
Mergentheim am Kötterberg — zumal hier, wegen 
ſchroffer Abbachung des Berges, fehr Toftfpielig, lebens: 
sefährlih und unwirthſchaftlich — durch Grubenbau 
gewonnen, und kann wohl überall, wo die Thalwaͤnde 
der Zauber, Jagst und des Kocers fortlaufend ter: 
reffenförmige Abdachungen bilden, aufgefunden werden. 

Auf dein Gyps fteht ein ohngefähr 20-30’ mäd: 
tiges Floͤz von fehr verihiedener Farbe und Beſchaf—⸗ 
fmheit. Zunaͤchſt am Gyps ift es auf 5— 4’ gelblich: 
weiß, ſchiefrig, mit faferigem Gyps durchſetzt, kubiſch 
and blaͤttrig, brechend und bald verwitternd; dann 
figen Mergelfhichten, blaulihgrau und lihtbraun 
von Farbe und fchiefrigem und binnblättrigem Ge 
füge, dann wieder einige, mehrere Zolle mächtige 
Bänke von feſtem, grau, braun und röthlich gefärb: 
tem @eftein, dann Schichten von gelblidh:grauem, 
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Jerſteevier Siengen, dann in bad Decanatdamt Hei⸗ 
Ienheiun. 

Im Dorfe ſelbſt ift eine Schultheißerei, und eim 
uud acht Mitgliebern befichender Gemeinderath an: 
geſtelt. Bis sum Fahr 1810 beftand hier eine eigene 
Umtei. - . 

Grundperrticde Verhaͤltniſſe 
betreffend, bezog als guädige Dotation feines Könige, 
In bis zu der Auflöfung und Uebergang qn die Krone 
Yuyern, dem Klofter Kaifersheim zugehörten großen 
deinten allhier ber koͤniglich Bayer’fhe General Graf 
vor Minucci, doch ohne das früher von dem Kloſter 
euögeäbte Jus collaturae der Pfarrei. Bon Minucc’s 
Erben, bem Grafen von Thierheim-Minucci, erfaufte 
4334 bie biefige Gemeinde die Hälfte diefed großen 
Zehntens um 14,250 fl., und hofft auch noch Die an: 
dere Hälfte an fi zu bringen. 


Unbere herrliche Rechte beiaß weder dad Klofter 


Aelſersheim, noch die im Zehntenrecht nachgefolgte . 


Femilie Minncei, hatte aber das onus fabrioae der 
Sirhe, bed Pfarrhauſes und des Gottedaderd auf 
Gb. Der Zehnt wurde beinahe immer an bie Ge: 
meinde verpachtet. - Im Beſitze des Fleinen Zehntens 
am Flachs, Hanf, Erbien, Linfen, Widen und Wil: 
tenhaber, fo wie von Klee, Eſper, Kraut, Rüben 
nub Erbbirnen ift die Pfarrei. Den Novalzehnten 
besieht das Cameralamt Herbrechtingen. 


Die Pfarrei bezieht ferner den Henzehnten von 
allen Wieſen und Gärten des Orts, wie auch von 
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Ueberrefle einer alten Kirche zu Unterriexingen. 
Befchrieben von Tr.... 

(Mitgetpeilt von Herrn Profeffor Reyfcher.) ° 

Sudwellih vom Dorfe Unterrieringen, an ber 
Eng, zeigen fich auf einer mäßigen Anhöhe die Ruinen 
eines alten Gotteshaufed, und laden zu einer nähe: 
ten Befihtigung ein. Gewiß wird der Weg hieher 
Niemanden gereuen; denn wenn fchon die Ausficht, 
- Ne man von der Anhöhe aus auf dad unten liegende 
Dorf Unterrieringen und dad Thal, das die Enz in 
«wechfelnden Krümmungen durchfließt, genießt, in 
ihrer Art ganz einzig ift, fo werden die Ruinen felbft 
und die hier befindlichen Dentmale Keinen unbefrie: 
digt laſſen. 

In der Mitte des Begraͤbnißplatzes fuͤr Unter⸗ 
riexingen, um den ſich eine mehr oder minder ſchad⸗ 
hafte Mauer zieht, ſteht die Kirche da, — ein großer 
Rumpf ohne Haupt, Thurm, Schiff und Chor ohne 
Dach, überall mit den deutlichften Spuren einer ge 
valtſamen Zerftörung durch Merkzeuge ded Krieges; 
ein fprecbenbes Bild der Bergänglichleit alles Irdiſchen: 


Dede, Teer 

Iſt die Stätte, 

Bilder Stuͤrme rauhes Bette; 
An den oͤden Fenſterhoͤhlen 





” Mir Haben zu bedauern, baß wir bie nteblichen 
Feberzeichnungen, womit bad Manufcript audgeftattet war, 
hier im Drucke nicht auch zu geben vermochten. 

.b. H. 
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Nicht ohne Angſt betreten wir das Chor der 
Kirche, denn ein Bli auf eine bedeutende Deffnung 
und fonftige Risen in der Wölbung, und die unten: 
liegenden Steine, fagen und, daß der Beſuch hier 
nicht ohne Gefahr iſt, und den bereits ausgebrochenen 
Steinen die ganze Wölbung um fo bälder nachfolgen 
werde, als durch die fchon entftandenen Luͤcken bie 
Verbindung des Ganzen aufgehoben ift. 


Zwei Grabfteine, beide mit männlichen Figuren, 
find hier an den Wänden angebracht. Der erfte zeigt 
einen ftehenden Ritter mit entblößtem Haupte, den 
Helm zu feinen Füßen, vier Wappen in der Ein: 
faffung des Steins, Arme und Beine verftämmelt. 
Dberbalb der Figur finder fih folgende Grabſchrift: 


Anno Di. 1583 Sonntags thomae apli. Morgens 
zwischen 9 und 40 Uhr starb in Christo der edel 
und vest Hans Conrad von und zu Nippenburg mit- 
vogisher zu Schwiberdingen. ist uf [ein begern in 

"frawen Blisabethae gebornen von Schellenberg seiner | 
Anſrawen rvobet begraben. Sein cheliche Haus- 
frau gewesen Christöphora geborne von Lichten- 
stein. Denen Goit Gnade. Amen! Dann: Mors 


ultima linca rerum. 


Der andere Grabftein zeigt wiederum einen Mit: 
ter, Eniend und wie fein Nahber an Armen und 
Füßen verſtuͤmmelt. Die Inſchrift iſt folgende: 


Anno Di. 1584 den 2. Januar starb der edel und 
fest Jacob Christoph Schenk von Winlerstetten zu 
Unterriexingen.. anno 1577 den 22. Novbr. starb 

die edle und tugendsame Frau Anastasia Schenkin et. 
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22. 

Ale Lufifhlöfeer um Stuttgart wurden gebaut 

um Luft zu fchöpfen, phyſiſch, politifch oder ſocial. 
25. 

Die erften proteftantifchen Dorfgeiftlihen in Wuͤr⸗ 
temberg mögen zum Theile gar feine Rüftzeuge ge: 
weien ſeyn, ſchon nad ihren fremdflingenden,, meift 
längft verfhollenen Namen in Binder’s Werk zu 
fchließen. 

24, 

Wo ſteht die Notiz, daß der Fanatiler Besme im 
Voltaire's Henriade ein convertirter Leonberger ges 
weien ſey, und eigentlich Böhm geheißen habe? Der 
veritorbene Profeſſor Lamotte erwähnte dieſes eimft 
gegen feine Schüler. 

. 25. 

Ein männlihes Bildniß, fauber in niederlän: 
bifher Weife auf Holz gemalt, und nah Coſtume 
und Kunftübung aus der zweiten Hälfte des feche 
zehnten Jahrhunderts, trägt die Umfchrift des Ma: 
lers: „Joſt Wiegel, genannt Panormen (Pa- 
lermo), aus Möpßingen bei Riedlingen.“ — 
Iſt dieſes Münfingen oder Mebingen u. U.? SI 
fonft etwas über diefen vaterländifhen Künftler be: 
kannt? 

26. 

So zweckmaͤßig der Markungsumgang der Jugend 
war und waͤre, ſo ſehr muß man wuͤnſchen, daß den 
Kindern, beſonders der Staͤdter, auch die Geſchichte 
ihrer Heimath gelehrt wuͤrde, und man ſie mit den 
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23. 
” Me Lufifhlößer um Stuttgart mwurben gebaut 
zu m Luft zu fchöpfen, phyſiſch, politifch ober focial. 
25. 

Die erften proteftantifchen Dorfgeiftlihen in Wuͤr⸗ 
Lemberg mögen zum Theile gar feine NRüftzeuge ge: 
wyeien fenn. fchon nah ihren fremdflingenden, meilt 
Kängft verfhollenen Namen in Binder’d Wert zm 
Schließen. BE 

24. 

Wo fteht die Notiz, daB der Fanatiker Besme im 
Voltaire's Henriade ein convertirter Leonberger ges 
weien fey, und eigentlih Böhm geheißen habe? Der 
vertorbene Profeſſor Lamotte erwähnte dieſes eimft 
gegen feine Schüler. 

25. 

Ein mannliches Bildniß, ſauber in niederlaͤn⸗ 
diſcher Weiſe auf Holz gemalt, und nach Coſtume 
und Kunſtuͤbung aus der zweiten Haͤlfte des ſech⸗ 
zehnten Jahrhunderts, trägt die Umſchrift des Ma: 
lers: „Joſt Wietzel, genanut Panormen (Pa- 
lermo), aus Mötzingen bei Riedlingen.“ — 
Iſt dieſes Muͤnſingen oder Metzingen u. U.? Iſt 
ſonſt etwas uͤber dieſen vaterländifchen Kunſuer be⸗ 
taunt 

26. 

er zwedmäßig der Marfungsungang der Jugend 
war und wäre, fo fehr muß man wuͤnſchen, daß ben 
Kindern, befonders der Städter, auch die Geſchichte 
ihren Heimath gelehrt würde, und man fie mit den 


Echuhe geweſen feyen, welche dieſer Unfall betrof- 
fm habe. m. 


Die poetifhe Gabe des ſchwaͤbiſchen Volks hat 
ia chen fo abgefchattet, wie dad Leben. Oberſchwa⸗ 
kn beachte einen Pater Abraham a Sancta Clara, 
nen Sebaftian Sailer, einen Waitzmann im katho⸗ 
liſchen, und in dem fo befchräntten proteftantifchen 
Theile einen Wieland und Hebel hervor, beide voll 
ſcherzender Ironie; Niederſchwaben hat feinen Wed: 
berlin, Schubert, Schiller und Uhland, alle mit einem 
Auge nach dem Idealen. 

58. 

Der Schwabe, welder an fhiffbarem Waſſer wohnt, 
it fihtlich rühriger und weltmännifcher, als ber, 
welher davon entfernt wohnt; der Meichsftädter hatte 
an feinen Gemeinwefen, der Nachbar großartiger 
Bauwerke bat an ihnen einen Halt für fein ganzes 
Leben. Die Nelidenzler fahren in allen Ruͤckichten 
am übelfien; fie find von der Miege an mit Hein: 
lihen Erwerben, kleinlichen Ruͤckſichten, kleinlicher 
Modernitaͤt in Bauten umgeben. 

(Die Fortſetzung folgt im naͤchſten Hefte.) 
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Wärtenibergifche Literatur vom Jahre 1856. 


Fortießung des Derzeichnifles in den Würtembergifchen 
Fahrbüchern Jahrgang 1855, pag. 425 — 57, 


nebit einigen Nachträgen biezu, 
von Bibliothekar Profeſſor Staͤlin. 
Wo die Angabe des Formats fehlt, iſt daſſelbe Octav.) 


Allgemeines zur Lands und Volksbeſchreibung. Karten. 


Fiſcher, A., Präceptor in Stuttgart, Würtemberg 
und feine Bewohner, oder Geographie, Statiftif 
und Topographie des Koͤnigreichs Wuͤrtemberg 
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